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Die Stellung der Reserve und Landwehr zu
ihrer Vorgesetzten militärischen Behörde.
Das Referat des Herrn di Centa - Hall , das auf

btt Heilbrunner Landesversammlung der Jungen Volks¬
parte: wegen Zeitmangel nicht mehr erstattet werden
konnte , bringen wir hiermit dem Wunsche der Landes -
vrr'ammlung entsprechend zur Kenntnis , unserer Leser .
Im Hinblick auf die bevorstehenden Frühjahrskontroll -
versammlungen verdienen diese Darlegungen besonderes
Interesse :

Bei unserer vorjährigen Landesversammlung in
Mm lmbe ich mir die Freiheit genommen , den Antrag zu
stellen , es mögen Maßnahmen .getroffen werden , wie
die gegenwärtige Stellung des aktiven Soldatenstandes ,
sonne der Reserve und Landwehr ihrer Vorgesetzten mi¬
litärischen Behörde gegenüber verbessert werden kann,
denn der heutige Zustand entspricht >dem , modernen
Rechtsg-esühl keineswegs . Es ist an mich die Ordre ge¬
gangen , von Seiten unserer Parteileitung , über Reserve
und Landwehr zu referieren .

Die Fragen und die Gedanken , welche ich im Lause
meines Referates anffverfe , sind nicht etwa hervorge¬
gangen aus einer nur theoretisch ausgearbeiteten Kritik,
sondern haben sich aus den vielen Beschwerden, welche
nicht nur innerhalb , sondern auch außerhalb der be¬
teiligten Kreise landauf , landab znm Ausdruck kommen,
rekrutiert . Es kann die Frage aufgeworfen werden , ob
es nicht eine Ungerechtigkeit ist , den Reiserve - und Land -
wehrinännern dieselbe militärische Strenge fühlen zu las¬
se!: , wie den im aktiven Dienste stehenden Soldaten .
Ziveisellos nehmen crstere in ihrem Beruf und vielfach
auch in ihrer Eigenschaft als Familienvarer , eine Stell¬
ung ein, welche, verbunden mit der Ausübung des werk¬
tätigen Arbeit , den Menschen über die sogenannte mili¬
tärische Kleinigkeitskrämerei hinanshebt , ohne daß dabei
das Gefühl der militärischen Pflicht verletzt wird , Vvn
diesem Gesichtspunkt aus betrachtet/ halte ich es nicht
nur für berechtigt, sondern für dringend notwendig , daß
überall da , wo es sich nicht um grundlegende Faktoren
handelt , die bessernde Hand angelegt wird .

Gleich zu Anfang möchte ich jedoch beronen , -daß
wob! Alle , die dabei in Betracht kommen, nicht deshalb
eine Reform fordern , weil sie im Grunde ihres Herzens
eine antimilitavistische Anschauung tragen und die Schlag -
fcrtigkeit und die Kiast unseres deutschen Heeres durch¬
brocken möchten, sondern weil sie der Ueberzeugung sind,

daß lauf diesem Gebiete wirklich menschenfreundliche Re¬
formen vorzunehmen find , ohne daß die Grundfesten
nuferes '

Heeres auch nur berührt werden.
Die wichtigste Aufgabe nuferer KonLrollbehörde ist

zweifellos die Ausübung der Maßnahmen , um über den
jeweiligen Aufenthaltsort der zu Hebungen im Kriegs¬
fälle einzubernsenden Mannschaften stets orientiert zu
sein . Dies d-nrchznsühren . ist vielfach schwieriger, als
wie es sich ansieht und erfordert peinliche Pünktlichkeit,
so daß jede Stunde die Möglichkeit vorhanden ist , allen
Pflichtigen die nötigen Befehle znkommen zu lassen .
Trotzdem gibt es aber nicht nur Dutzende, sondern Hun¬
derte von Fällen , in denen sich der Kontrollpslichtige
einfach der Kontrolle entzieht , nicht aus Absicht oder
purer Nachlässigkeit , sondern hiezu veranlaßt ihn das
extrem militärische , in sich selbst abgeschlossene System .
Dies geschieht in der Regel bei solchen , die aus Wander¬
schaft abgemeldet find Lind ich werde hierauf nachher -
eingehender znrückkommen .

Wir haben ferner die Einrichtung , daß die Reserve
alljährlich zweimal und die Landwehr I einmal zu öf¬
fentlich ausgeschriebenen Kontrollversammlungen erschei¬
nen müssen , damit der gestrenge Herr Vorgesetzte seine
Untergebenen in Figura betrachten kann , Tic ganze
Arbeit , die dorr geleistet wird , könnte ruhig unterblei¬
ben , denn die etwa eine Stunde dauernden Vorlesungen ,
welche in der Kaserne unzählige Mal vorgenommen wur¬
de - : , wirken geradezu geisttötend , gottlob , daß sich immer
einige Witzbolde darunter befinden , welche trotz der strengen
Aussicht es fertig bringen , ihre Glossen zu machen. Es
hat allerdings einmal eilte Zeit gegeben, in welch«
bei AontrollverfammlungLN höchst originelle Fnßmessun-
gen vorgenommen worden sind . Ich bin aber der Mein¬
ung , -daß derartige Prozeduren auch anläßlich -der Heb¬
ungen vor,genommen werden -können, man braucht dazu
nicht gerade die »Einrichtung der Kvntrollvers -ammlung .
Ferner sind die damit verbundenen Bestimmungen ohne
jedwelche Rücksicht aus die Mannschaft in ihrer Eigen¬
schaft als Zivilisten getroffen .

K 12 a der Bestimmungen sagt : Tie zur Kontroll -
vcrsammlung berufenen Mannschaftelt stehen für den
ganzen Tag , an -welchem die Kontrollversammlnng statt -

findet , unier den Militärgefetzten .
Man denke sich einmal , daß der Reserve-Unteroffi¬

zier T . bei dem Landwehrmann P . in Arbeit steht , Nun
ist auf einmal einen Tag lang der Angestellte der Vor¬
gesetzte feines Prinzipals und ist befugt, denselben bis
Nachts 12 Uhr direkte Befehle zu erteilen . Ferner kennen

sich mit Ausnahme in kleinen -Orten , die Reserve-Unter¬
offiziere und -Mannschaften gar nicht gegenseitig, es
kann also eine militärische Verpflichtung des einen zum
andern nach Schluß der Kontrollvrrs -ammlung praktisch
-gar' nicht durchgeführt werden , da ein sichtbar militärisches
Zeichen keiner von beiden trägt . Auch sind die Kontroll -
versammlungen vielfach auf eine sehr ungeschickte Tages¬
zeit festgesetzt. So -beginnt z . B . in Hall die Nachmittags -
kontrollversammlung um zwei Uhr , hiezu haben die Kon-
rrollpslichtigen von Westheim zu erscheinen. Um diese
Zeir kommt der Stuttgarter Zug in .Hall an , welchen
diese aber nicht benützen können , weil der Weg vom
Bahnhof znm Kontroll -Lokal etwa 5 bis 10 Minuten
Verspätung mit sich bringen würde . Derartige Beispiele
gibt es noch eine Menge .

8 14 der Bestimmung sagt , daß das Fehlen bei
Konrrollversammlnngen nur mit Arrest bestraft werden
kann . In dieser Bestimmung liegt eine unerhörte Rück¬
sichtslosigkeit und mail muß sich nur wundern , daß hie -
gegen nicht schon lauter protestiert wurde . Allerdings !
wird diese Strafe vielfach nicht angewcndet , jedoch wie
man hört , neuerdings wieder mehr , aber gerade darin liegt
-die Ungerechtigkeit und das zweierlei Maaß , mit dem ge¬
messen wird . Ich komme deshalb zu der Forderung der
vollständigen Abschaffung der K o n t r o l l - V er -
sammlungen , welche nicht nur gänzlich zwecklos, son¬
dern für die znm Erscheinen Verpflichteten geradezu lästig
find-, dies trifft ganz- besonders -aus dem Lande bei
Bewohnern entlegener Ortschaften zu .

Ich möchte nun auf die An- und Abmeldung der¬
jenigen zurückkommen , die sich aus Wanderschaft be¬
geben , 8 9 bestimmt : Mannschaften , welche auf Wander¬
schaft gehen wollen , haben sich bei der Konirollstelle ab¬
zumelden u . dabei anzngeben , durch welche 3 , Person ihnen
die Befehle jederzeit zugestellt werden können. Abgesehenvon
solchen Handwerksburschen , die den größten Teil ihrer koilt -
rollpslichtigen Zeit ans der Wanderschaft zubringen , handelt
es sich aber auch um Arbeiter , die das Bestreben haben,
Arbeir zu bekommen und ans irgend welchen Umständen
oft nur 14 Tage oder 3 bis 4 Wochen beschäftigt wer¬
den können ; -das wird insbesondere zu Zeiten industriellen
Rückganges oder bei sprunghaftem Auf- und Niedergang
in -den verschiedenen Gewerben und Industrien der Fall
fein . Solch ein Arbeiter empfindet das fortwährend «
An- und Abmelden -wirklich

' als eine Last und läufig wirb
das Anmelder: gar nicht vvrgenommen , da dein üetr . Ar¬
beiter schon beim Einstellen von dem Arbeitgeber gesagr
wird , daß er nur auf einige Woeben bff "b,ED -,r wei-dsn

Um einen Aopf größer sein, ist an und
verbrechen , und cs zeigen , ein doppeltes .

süc sich schon ein

Th . Fontane .

Opfer der Tücke .
3 ) Bon Elise von Gehrmsnn .

(Fortsetzung . )

Praskowja nachm ihr Lorgnon , das an langer ,
goldener Kette hing , musterte die Malerei und rief :
„Danke , mein Kind , sehr nett , aber weißt du , iA
Meibe eigentlich nie, ich sehe aber , daß du Vetter
vergius nichts mitgebracht hast, du erlaubst Wohl, für
^ junge Leute ist das viel passender, >oir geben sie ihm !"

Serge küßte Praskowjas Hand und lachte : „ Wenn
Nadia nichts dagegen hat , ich nehme alles . Ich danke
«ich beiden !"

„Mir nicht," rief Nadia , „ ich malte sie nicht für
dich !"

Praskowja hatte , -als sie sich setzte , ihre Zigarette
dem Munde genommen — sie schien stets zu rau¬

chen - und nun sah Nadia , daß Sergius diese nahm
"kd sie während des Essens, zu Ende rauchte !

, , Merkte denn der Vater nichts ? Aber nein , der
laß und goß Wein ein und aß hastig von den vor ihm
lesenden Piroggen .

Mit ihr sprach kaum jemand ein Wort . Der
^ ne Groom Alex beging eine Ungeschicklichkeit beim
^ rvieren und wurde von Praskowja herangewinkt :

„Du Lump , ich werde dich deine Tollpatschigkeit
«ehren !" Sie ohrfeigte ihn , daß seine Backe ganz rot

dem Schlage wurde .
Nadia war starr ! Lebte map denn hier noch in

Verhältnissen .

Praskowja lächelte. „Ihr sollt sehen , den Schlag
von meiner Hand fühlt er für eine Ehre , und Alex
wird noch einer meiner glühendsten Verehrer . So muß
man sie ziehen, die Bagage !"

Sie lachte melodisch aus . Nadias Antlitz war un¬
beschreiblich im Ausdruck.

Da fragte Sergius : „Sag ' mal , Nadiesda , warst
du eigentlich mit Kvusnietzows -zu den Sitzungen im
Vevey, oder hat man dich noch nicht eingeweiht in
den — Bund ?"

„Tn vergißt , Vetter , daß ich im Mädchenpensionat lebte
und nur in den Ferien oder an Sonn - und Festtagen
nach Vevey durste . Dennoch hörte ich bei ihnen ge¬
nug . Mich aber , Vetter , widert es an , wenn wir im
Auslande unser eigenes Kaiserhaus angreifen und seine
Macht unterminieren . Mich werdet ikr nie dazu be¬
kommen, das ist unedel .

"

„Sage nur frei heraus , ivas du meinst, Cousinchen" ,
lachend ries es Serge . — „ Störe ich hier ? Ich gehe
nämlich selbst bald nach der Schweiz - - du aber bist
eben noch nicht reis genug, noch viel zu sehr Kind , um
dis Sache zu begreifen, du hast kein Urteil !"

„Nicht du, sie ist der Störenfried, " schrie Pras¬
kowja wütend , „ was hat das sentimentale Ding für An¬
sichten ! Wie nett lebte sich 's ohne sie !"

„Frieden , Kinder , und Ruhe", bat der Vater Na¬
dias endlich mit erhobenen Händen . „ Ich verabscheue
alles , was Aufregung schafft . Das merke dir , Nadia .
Serge , trinke mal ein Glas Madeira — aus gute Freund¬
schaft .

"
Praskowja fuhr Serge mit dem Federsächer leicht

über das Gesicht .
„Fort mit den häßlichen, ernsten Grimassen , sieh '

mir in die Augen — wir wollen uns doch durch Nad '^
nicht den Tag verderben lassen ! — Nadia , komme nach¬
her in mein Boudoir .

"
Sie reichte anfftehend beider : Herren ihre Hände

Wm Kuß und entschwand.
Der Vater und Sergius rauchten und sahen eblA

nicht freundlich aus . Niemanü jpracy mrc rnuv-m , als
sie sich erbob und sagte :

„Ich gehe also zu Mama .
"

Ein Ekel erfaßte sie vor dein heuchlerischer : Vetter ,
der den Mann betrog , an dessen Tisch - er saß, und vor
den: Mangel an Energie bei ihren : Vater diesen : roher:
Weibe gegenüber . Sie trat ins Boudoir , Praskowja lag
auf der Chaiselongue . „ Schließe die Tür !" herrschte sie
Nadia an . Diese blieb an derselben stehen . Und uni :
begann Praskowja :

„ Ich mußte an mich halten , um dir nicht auch die
Ohrfeige zu geben , die Alex erhielt , denn was erlaubst
dr: dir , was bist du , häßliches, dummes Mädel , daß du
dich erfrechst, an meinem Tisch die Edle spielen zu
wollen . Ich fühle das ganz genau , du altjüngferliches ,
unbedeutendes Frauenzimmer , ich verbitte mir das ! Auch
das Kokettieren mit Serge .

"

„Ich mit Serge, " -sagte Nadia verwundert , „ den
ich vom ersten Augenblick durchschaute?"

„Lüge nur , Lvvinm !" ries Praskowja - sie zischte
es hervor und richtete sich wie eine Brillenschlange auf ,
ihren kleinen Atlaspantoffel ausziehend und mit so ge¬
schickten : Wurf gegen Nadia schleudernd , -daß er deren
Stirn mit dem Absatz traf .

dttrn hatte Nadias Geduld ein Ende . „ Praskowja
Poilt-artskoy — ich nenne dich absichtlich mit deinem Mäd¬
chennamen - ich erkenne dich ! Du vergissest , daß du
Papas Frau bist, du liebst meinen Vater gar nicht ! Wie,
lebst du, wie hältst du das Hans ? Ich verachte dich , ich
bin dir unbequem hier — und ich tveiche dir !" Nadia
zitterte und erblaßte . „ Nie werde ich , solange du hier
lebst, dieses Haus mehr betteten . Ich habe das Ver¬
mögen der Mutter Pud werde auch allein leben können !"

Praskowja riß die Tür zum Speisesaale aus und
rief :

„ Feodor , Serge , kommt mir zu Hilfe, Nadia beleidigt
mich - in ufterhörier Weise, und nur: will sie fort !" ,

(Fortsetzung folgt .)



Nnnr. In diesem Falle hätte dann mit der Kvntrvll-
anmeldung , die innerhalb 14 Tagen zu geschehen hat ,
jauch gleich die Abmeldung Zu erfolgen und dadurch kommt
der Kontrollpflichtige auf den Gedanken , sich überhaupt
Nicht zu melden . Dieser Fall kann nun bei ein und
demselben Kontrollpslichtigen verschiedcnemal Vorkommen.
Versäumt dann der Betreffende noch die von ihm nam¬
haft gemachte dritte Person von seinem jetveiligen Auf¬
enthalt zu unterrichten , so daß ihm ein zufällig zu über¬
mittelnder Befehl betr . Ableistung einer Uebung oder
die alljährlich auszugebende Kriegsbeorderung nicht zu¬
gestellt werden können , dann entgeht er in der Regel feinem
Schicksal nicht, fei es früher oder später . Die Kontroll -
behörde stellt nun ihrerseits Erkundigungen bei den in
Betracht kommenden Polizeibehörden an und zwar so
lange , bis der Gesuchte gefunden ich Tie in Betracht
'kommenden Strafen sind in folgenden Bestimmungen fest-
gelegt :

„ W er die v o rge s chr i ebc ne n Meldungen
unterläßt , wird disziplinarisch mit Geld¬
strafe von 1 bis 60 Mark oder mit Haft
von 1 bis 8 Tagen belegt . Wer sich der
KontrolleentziehtnndseineDienstzeitda -
m i t u n t e r b r i ch t , mußd i e v e r s ä u m t eT icn st-
zeit nachholen .

"

Es ist eine bekannte Tatsache , daß in allen den
Fällen , in welchen der Kontrollpflichtige seiner Pflicht
nicht geirügt , die Findigkeit der Militärbehörde nur durch
direkte Inanspruchnahme der Polizeibehörden Resultate
erzielt und cs ist somit eine manchmal nicht unerhebliche
Belastung der letzteren vorhanden . Ich frage deshalb ,
warum erfolgt nicht jede An- und Abmeldung für die
militärische Kontrollbehörde durch Vermittlung der Po¬
lizeibehörde ? Bei dieser Frage muß man aber nicht
gleich der Meinung sein, daß damit eine materielle und
finanzielle Belastung der Gemeinden verbunden sein wird ,
im Gegenteil , man muß einen Weg zu finden bestrebt
fein , der ohne Beamtenapparat zu begehen ist. So
halte ich z . B . ein System ähnlich dem der Ortskranke u-
kasfe-Anmeldungen auch bei der militärischen Kontrollan -
meldung für durchführbar . Jeder polizeilichen Anmeld¬
ung ist eine solche für die militärische Kontrollbehörde
angeheftctu nd bei neu Zuziehenden ist der Militärpaß an¬
zufügen , ähnlich wie die Quittungskarte für die Orts¬
krankenkassen. Von Seiten der Polizeibehörde werden die
für die Kontrollstelle bestimmten Anmeldungen abge-
rreirnt und mit samt den eingelaufenen Pässen letzterer
zugestellt ; das kann ohne einen Federstrich gemacht wer¬
den . Abmeldungen wären ebenso zu behandeln . Auch
hier inöchte ich den Wunsch aussprechen , daß die Aus¬
hebung derjenigen Militär -Bestimmungen gefordert wird ,
welche die Meldungen bei der Kontrollbehörde direkt , so
wie die im Unterlassungsfälle damit verbundenen Strafen
vvrschreiben.

Ehe ich zu den Reserve- und Laudtvehr -Uebungen
übergehe, noch ein Wort über die Bezirksoffizier -Stellen !
Dieselben sind gar nichts anderes als Unterkunftsein -
richtungen .für solche Offiziere , welche man noch nicht
verabschieden will . Die Tätigkeit dieser Offiziere ist auf
das minimalste Maß beschränkt, das einem Beruf als
Grundlage dienen kann , so daß wenigstens gerade noch
von Beruf gesprochen werden kann und wird die Dis¬
ziplinargewalt der Bezirksoffiziere abgeschafft, so fällt
auch deren letzte und einzige Arbeitsleistung - Wir be¬
sitzen allein in Württemberg 34 Bezirksoffiziers -Stellen ,
tu von sind 31 besetzt und 3 unbesetzt . Ebensogut als
wie diese 3 unbesetzten Stellen von den Bezirks -Feld¬
webeln allein ausgefüllt werden können, könnte dies .auch
bei den 31 anderen der Fall sein . Diese 61 besetzten
Bezirksoffiziers -Stellen erfordern einen Aufwand an Ge¬
hältern und Unterhaltung der Burschen rc . von 136 000
Mark pro Jahr allein für das württ . Armeekorps und
dieses ist etwa der 40te Teil des deutschen Heeres . Man
spricht immer von der so notwendigen Sparsamkeit , also
auch hier könnte gespart werden , doch möchte ich die
die Sache nicht etwa so aufgefaßt wissen , daß diese
Bezirksoffiziere verabschiedet werden , dann würde aller¬
dings die Differenz zwischen Gehalt und Pension eine
große Ersparnis nicht mehr darstellen , sondern diese
sollen zurück in die Front , an die Stätte ihrer Arbeit ,
damit sie wenigstens noch einigermaßen als Arbeits¬
bienen im deutschen Heere Verwendung finden , auch sol¬
len die Pensionierungen im allgemeinen dadurch nicht
rascher vor sich gehen , sondern weitgehendste Einschränk¬
ung wäre auch hier am Platze .

Betreffs der Hebungen bestimmt Z 13 :

„Jeder Reservist ist zur Teilnahme an
zwei Hebungen bis zur Dauer von je 8 Wo¬
chen verpflichtet . Die Mannschaften der
Landwehr ersten Aufgebots — ausschließ -

, lichderKavallerie,welchezu Uebungen im
Frieden nicht einberufen wird — können
zweimal auf 8 bis 14 Tage zu Hebungen
einberufen werde n .

"

Wenn ich auch von der Zweckmäßigkeit dieser Heb¬
ungen nicht überzeugt bin , so will ich meine Forderung
doch nicht so weit stellen und für eine vollständige Ab¬
schaffung der Hebungen eintreten , jedoch eine ganz be¬
deutende Einschränkung könnte vorgenommen werden ,
ohne daß dabei — ich muß immer wieder darauf Hin¬
reisen — die Schlagfertigkeit unseres Heeres notleidet .
Sonderbarer Weise gibr es zweierlei Arten von Hebungen ,
solche , die in der Front abzuleisten sind und diese dauern
in der Regel 14 Tage bis 3 Wochen und andere , die
Lei den Bezirkskommandos abgedient werden können und
4 Wochen dauern . Es würde oft gerne ein Reservist
die .kürzere Frontübung als wie die längere Bummel -
hlebung ableisten . Hier sollte also ein Unterschied nicht
gemacht werden , sondern sämtliche Reservisten sollten ihre
Uebung in der Front zu leisten haben.

Was nun die Verteilung resp . die Auswahl der
Mannschaften zu den Hebungen anbetrifft , so kann man
xuhig sagen, daß hier die Ungerechtigkeit Trumps ist.
Es gibt übungsfähige Reservisten , die überhaupt keine.
.Uebung Meisten , ja nicht einmal dazu aufgefordert wer¬
den , dann gibt es wieder solche, die eine, und endlich die

dritte Kategorie , die zwei Hebungen leisten müssen. Die
Militärbehörde hierin zu kontrollieren , ist unmöglich , des¬
halb glmibe ich, daß , das zwecknräßigste Mittel in der
Reduzierung der Hebungen auf eine einzige zu finden
ist, dann müßte die Militärbehörde an jeden Reservisten
herankommen , denn die zur Verfügung stehenden Mann¬
schaften würden sich an Zahl mit den vorzunehmenden .
.Hebungen decken. Befreiungen in Ausnahmefällen könn¬
ten trotzdem vorgenommcn werden und der Militäretat
würde ein wesentlich günstigeres Gesicht bekommen. Was
die Tauer der Hebungen anbetrifft , so sollte dieselbe 14
Tage keineswegs überschreiten . Die Landwehr der In¬
fanterie sollte , wie dies bei der Kavallerie der Fall ist,
der Uebungspflicht enthoben sein , denn diese Maßnahme
laßt sich doch bei elfterer mindestens ebensogut recht-
fertigen wie bei letzterer . Auch möchte ich betonen , daß
die Behandlung bei den Uebungen von Seiten der Vor¬
gesetzten Offiziere und da kommen in der Regel die Kvm-
pagnieführer in Betracht ; vielfach eine bessere sein dürfte .
Es gibt aktive -Offiziere , die freuen sich geradezu , wie
sie sagen, diese verbummelten Reservisten hochnehmen zu
können . Ich habe vor zwei Jahren anläßlich einer Ueb-
ung, die ich in Münsingen ableistete, die Beobachtung
gemacht , daß von verbummelten Reservisten keineswegs
gesprochen werden kann , denn die Uebungen , die dorr ver¬
langt wurden , überstiegen zum Teil das Maß , das bei
der akriven Truppe zu Grande gelegt wird . Dort wurde
ein kriegsstarkes Regiment zuianimengezogen . Am Sams¬
tag abend 8 Uhr rückte der letzte Mann ins Baracken¬
lager ein und am Sonntag mittag 12 Uhr stand das
Regiment marsch - und kriegsbereit vor seinem Komman¬
deur . Zum Dank für diese militärische Pünktlichkeit
durfte den ganzen Sonnrag kein Mann das Baracken¬
lager verlassen . . Die Felddienst - und Exerzierübungen
selbst wurden mit weit mehr Ruhe und Sicherheit aus -
gesührr als wie dies bei der aktiven Truppe der Fall
ist , denn der Reserve- und Landtvehrmaun hat die Angst
vor den Vorgesetzten überwunden , was bei den aktiven
Soldaten zum großen Teile nicht der Fall ist . lieblich
ist auch, daß nach Beendigung einer Uebung der Vor¬
gesetzte sich seiner Mannschaft gegenüber ausspricht , wie
er mit deren Leistungen zufrieden tvar , durchweg wird
dabei der Reserve und Landlvehr das Lob gesprochen,
also auch die Offiziere können sich des Eindruckes nicht
erwehren , daß die Reserve lind Landwehr mit Ruhe und
Sicherheit die ihr gestellte Aufgabe erfüllt . Angesichts
dieser Tatsachen habe ich diese Ueberzeugung , daß ohne
Bedenken an die Abschaffung der LandlveHr-Uebungen
und an die Reduzierung der Reserve- Uebungen gedacht
werten könnte.

Die heutigen Militärbestimmungen betreffs Kontroll -
pflicht, Kontrollversammlungen und Uebungen entsprechen
dem modernen Rechtsgesühl keineswegs mehr rulü der
Gedanke ein unter dem schöneren Dache der mili¬
tärischen Gesetze stehender Untergebener zu sein , löst bei
den Reservisten und Landwehrmännern gemischte Gefühle
aus . Dieselben entsprechen aber nicht dem Wun¬
sche, daß an Stolle der Ordnung und Disziplin eine
Zügellosigkeit treten soll , sondern sie entspringen dem
Gedanken , daß die Grundlagen unseres Heeres nicht er¬
schüttert , sondern vielmehr gefestigt werden , wenn die
Übertriebenen und znm großen Teile unnützen militäri¬
schen Bestimmungen gegenüber der Reserve und Landwehr
abgeschafft oder äbgeschwächt werden , welche nur zur
Steigerung des militärischen Eigendünkels dienen und
ans kleinen Ursachen heraus Unglück über ganze Familien
bringen können . Dann würden an Stelle von Mißmut
und Unzufriedenheit mehr Freudigkeit treten und somit
Würde die innere Kraft unseres Heeres , bestehend in
dem erhabenen Gefühl eines jeden Einzelnen , als Deut¬
scher zum Schutze seines Vaterlandes seine Pflicht er¬
füllen zu können gestärkt. Diejenigen , welche sich so
sehr veranlaßt fühlen , mir ihrem nationalen .Sinne zu
prahlen , mögen doch einmal bedenken, daß gerade aus
den Kreisen des militärischen Voxgefetzten mit den hei¬
ligsten Gefühlen des Soldaten Mißbrauch getrieben wird ,
anstatt hier sorgsame Pflege zur Anwendung kommt.
Men Zweiflern raffe ich deshalb zu , wo ein Wille ist,
da ist auch ein Weg.

Rundschau.
„Zurück zur Nachlatzsteuer "

lautet die Parole jetzt auch schon in nationalliberaten
Kreisen. In einem Artikel , der die verfahrene Situa¬
tiv« schildert, kommt eins der führenden nationallibera¬
ten Blätter , der „ Hann . Cour .

" zu dem Schluß , daß
lein anderer Weg übrig bleibe als die Rückkehr zur er¬
weiterten Erbschaftsbesteuerung . Der Ge¬
danke , auf diese Weise die reichen Leute heranzuziehen , sei
im Volke nicht mehr zü unterdrücken . An
dw nationalliberale Fraktion des Reichstags aber richtet
das Matt die folgende Mahnung : „Möge die national -
tibcrale Fraktion recht bald auch nach außen zum
Ausdruckbringen , daß sie dieser Vvlksströmung Rech¬
nung tragen will . Dann wird die Partei in weiten Krei¬
st« das Vertrauen wiedergewinnen , das bereits abzu¬
bröckeln begann . Tluch aus , bäuerlichen Kreisen
mehren sich die Stimmen von überall her, die da fragen ,
weshalb der Mittelstand den reichen Leuten den An¬
teil an der Finanzrefvrm abnehmen soll . Man sagt :
Wenn der Reichstag bei der Besitzsteuer eine verfassungs¬
mäßige Garantie gegen beliebige Erhöhung schaffen wollte,
warum ist das nicht bei der Erbs chastssteuer möglich?
Darum : Ist die Nachlaßsteuer wirklich tot , so heißt die
Parole : Es lebe die erweiterte Erbschaftssteuer !"

* » *

Das Kriegsgespenst auf den» Balkan.
Serbien hat an Oesterreich eine Antwort erteilt , die

auf keiner Seite befriedigt . Der serbische Minister Milo -
»cmovitsch richtete am Sonntag an die serbische Ge¬
sandtschaft in Wien den Auftrag der österreichischen
Niegierung, die serbische Antwort übermitteln zu wollen.
Diese Antwort hat folgenden Wortlaut :

„ In der serbischen Zirkulardepesche vom 10.
ds . Akts . , welche auch der k. und k . Regierung wie den

Regierungen aller übrigen Signatar -Mächte des Ber¬
liner Vertrages überreicht rrmrde , hat die serbische Re¬
gierung ihren Standpunkt in der bosnisch-herzegowini-
scheu Frage dargelegt und dabei festgestellt , daß Serbien
von der Anschauung ausgeht , daß die rechtlichen Be-
Hiehungen zwiscipn Serbien und Oesterreich- Ungarn un¬
verändert geblieben sind, sowie, daß sic die Ausübung
der nachbarlichen Pflichten und die Pflege der Bezieh-
üngen , welche den beiderseitigen materiellen Interessen
entsprechen, auf Grund der Gegenseitigkeit mit der Nach¬
barmonarchie fortzusetzen wünscht. Auf Grund dessen
ist die kgl . Regierung der Ansicht, daß sowohl den ma¬
teriellen Interessen beiderseits , als auch denen , welche
durch der: im Vorjahre abgeschlossenen Handels -Vertrag ,
her in Serbien bereits Gesetzeskraft erlangt hat , ge¬
schaffen - würden , am besten entsprochen würde, wenn
die Regierungen in Oesterreich und Ungarn den Par¬
lamenten in Wien und Budapest den Handelsvertrag
zur Annahme unterbreiten würden , obgleich der vorge¬
sehene Termin für dessen Ratifikation abgelaufen ist .
Durch die Annahme dieses Vertrages in den Parla¬
menten würde auch eine Unterbrechung in dm Ver¬
tragsbeziehungen am sichersten vermieden werden . Durch
Verwerfung dieses Vertrages würde entweder ein ver¬
läßlicher Ausgangspunkt für eventuelle neue Handels -
vDtragsverhandlungen erlangt werden, oder man würde
sich im Gegenteil auf Grund der Dispositionen der Par¬
lamente und deren agrarischen Strömungen überzeu¬
gen , daß man die Idee des Abschlusses eines Tarifver¬
trages zwischen Serbien und Oesterreich-Ungarn über¬
haupt aufgeben müsse . Für den Fall , daß Oesterreich -
Ungarn wegen der Kürze der Zeit oder wegen seinep
parlamentarischen Verhältnisse den abgeschlossenen Han¬
delsvertrag in den Parlamenten bis zum 31 . März
nicht erledigen könnte, ist die kgl . Regierung bereit,
dem Antrag zuzustimmen , daß die Gültigkeit dieses
Vertrages provisorisch bis zum 3l . Dezember des lau¬
fenden Jahres verlängert wird .

"

Das „ Ung . Tel .- und Korr .-Bur .
" äußert sich über

die serbische Note folgendermaßen : Die Note ist in ihrem
politischen Teil unbefriedigend . Die serbische Be¬
rufung auf die Zirkularnvte wird unsererseits nicht ange-
nonrmen , weil deren Inhalt unzureichend ist. Tie ser¬
bische Notei beweist , daß man sich in Belgrad alle erdenk¬
liche Mühe gibt , unsere Bestrebungen zu ver¬
eiteln , die darauf gerichtet sind , zwischen der Monarchie
Pud Serbien eine klare Situation zu schaffen und den
fortgesetzten Rüstungen ein Ende zu bereiten .

iTer „ Köln . Ztg .
" wird offiziös aus Berlin telegra¬

phiert : Man geht nicht zu weit, wenn man die serbische
Antwort auf die Eröffnungen des Grasen Forgach als eine
große Ueberraschung betrachtet , auf die man umso
weniger vorbereitet !var , als die mündlich von Serbien
abgegebenen Erklärungen eine ganz anders geartete und
entgegenkommendere Antwort hätten erwarten las¬
sen . Das von -Oesterreich bewiesene Entgegenkommen ist
somit nicht erwidert worden . Die ablehnende Haltung
Serbiens erfährt dadurch eine Verschärfung , daß die ser¬
bischen Rüstungen allem Anschein nach mit ver¬
doppeltem Eifer fortgesetzt werden.

Ein österreichischer Diplomat hat sich dahin geäußert :
„Wir werden in den allerächsten Tagen noch eineletzte
Note an die serbische Regierung abgeben und
in einer sehr ernsten und rinzweideutigen Form über ihre
Beziehungen zu unserer Monarchie Aufklärung fordern.
Wir werden verlangen , daß die Rüstungen und Truppen -
zusammenziehungen Serbiens vorerst einzustellen wären,
und daß dann erst die Verhandlungen auf den wirtschaft¬
lichen Gebieten erfolgen , wenn die für gedeihliche Be¬
ratungen unbedingt nötige Abrüstung durchgeführt ist . Zur
Beantwortung dieser Note werden wir der serbischen Re¬
gierung eine F ri st v o n hö n h öchstenH 1 Woche lassen .
Ist auch diese Antwort unbefriedigend , dann gibt es
keine Möglichkeit mehr , den Frieden zu er¬
halten . S

Tages -Chronik.
Karlsruhe , 15 . März . Ter weitere Aus -

schußdesVereinsderDeutschenVolkspartef
wird voraussichtlich Samstag , den 3 . April , im hiesiger
Parteibüro eine Sitzung abhalten . Besondere Einlad¬
ungen werden noch ergehn .

Frankfurt a. M . , 15 . März . Im Verein siir
Geographie u . Statistik und der Kolonialgesellschast sprach
heute Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg
und erstattete Bericht über die Ergebnisse der wissen¬
schaftlichen Zentralasrikaexpedition , die sich auf uner¬
forschte Kvngogebiete erstreckt hatte . Dem Vortrag wohn¬
ten bei Prinz Friedrich Karl von Hessen , Oberpräsidcnt
Hengstenberg , Regierungsbaumeister v . Meister , der kam-
General des 18 . Armeekorps v . Eichhorn Und Oberbürger¬
meister Adickes . In Anerkennung der Verdienste um dir
Afrikaforschung überreichte Hofrat Hagen dem Herzog dir
Eduard Rüppsl -Medaille , mit der die Ehrenmitgliedschast
der Frankfurter Geograph . Gesellschaft verbunden ist-

Berlin , 15 . März . Bei den Majestäten fand heute
das alljährliche Boffchafterdiner statt . Der Kaiser und
die Kaiserin saßen einander gegenüber . Rechts von der
Kaiserin sah Botschafter v . Szögyeny , links Graf v . d
Osten-Sacken , rechts vom Kaiser Frau v . Szögyeny , ltnw
Madame Barnabe . Auch Reichskmczler Fürst v . BüloB
und Staatssekretär v. Schön nebst Gemahlinnen wann
Krrgegen.

Berlin , 16 . März . In einer stark besuchten Ver¬
sammlung des nationalliberalen Vereins wurde nach ei¬
nem Vortrag des Professors Adolf Wagner eine Re¬
solution angenommen , in der gesagt ist, daß die par-

lainentarischen Verhandlungen zur Reichsfinanzreform je¬
den politisch Denksähigen mit Schrecken
füllen und das deu tsche Reich vor dem Ausland
kompromittieren .

Brüssel , 16 . Mürz . Nach einer Meldung aus Pa¬
ris haben die dortigen Telegrasenbeamten detö

Generalstreik beschlossen .



Washington, 15 . Mach. Eine äützervrdenÄichL
-Aßöon des Kongresses Hai heule Mittag begonnen . Die
yeue Tarifvorlage und die Botschaft des Präsidenten betr .
hen Tarif werden dem Kongreß heute oder morgen zn-
jgrhen-

Württemberg .
Dienftnachrichten .

Der enang - Pfarrer Sußmann in Eningen , Dek. Reut -
kinaen. wurde seinem Ansuchen gemätz in den Ruhestand versetzt

ihm der diesem Anlaß daS Ritterkreuz 1 . Klaffe deS Fcird -
chchsorden» verliehen , Ei enbahnsekretär Brönnle in Reutlingen
- auptbahnhof seinem Anstich n gemäß nach Stuttgart Hauptbahn -

versetzt , sowi » die Oberbahnasststenten Hellstern in Kirch -
hetm u. T . zum Eisenbahnsekretär daselbst und Bei rer in
Neuenbürg zum Gisenbahnsekretär in Bietigheim befördert .

Die Erste Kammer ist am Montag zusammenge¬
treten und hat die Beratung des Entwurfs einer neuen
Bauordnung begonnen . Nach einer Auseinandersetz-
mg des Ministers v . Pischek mit dem Berichterstatter
b. Wöll warth , der verschiedene Bedenken gegen den
Entwurf geäußert hatte wurde in die Einzelberatung einge¬
treten. Berichterstatter Präsident von Mosthaf be¬
dach die Beschlüsse zu Art . 1 , der in der Kommission
Agende Fassung erhalten hat :

„ die privatrechtliche Befugnis , auf einem Grund¬
stück zu bauen , unterliegt nur denjenigen ösfentl . recht¬
lichen Beschränkungen , die sich auf Gesetz oder andere
Rechtsnormen gründen . Durch Verordnungen können
rechtsverbindliche selbständige Vorschriften der Baiwrd -
Mng nur getroffen werden, soweit dies in diesem Ge¬
setz ausdrücklich für zulässig erklärt ist . — Die »vette¬
ren Absätze des Artikels handeln von dem Recht der Be¬
zirks- und Ortspolizeibehörden , die im Gesetz nieder¬
gelegten'

»r-llg . polizeilichen Vorschriften zu erlassen.
Art . 1 wurde in dieser Fassung genehmigt .
Art . 2 lautet nach ! den Kommissionsbeschlüssen: >

Nach Maßgabe der einzelnen Bestimmungen die¬
ses Gesetzes und der zu feinest Vollziehung ergangenen
Verordnungen sind die Gemeinden berufen , wenn nach
den örtlichen Verhältnissen ein. Bedürfnis hierfür be¬
steht, die « förderlichen näheren allgem . Vorschriften
durch Ortsbausatzung aufzustellen . Kraft allgemeiner
Ermächtigung kommt außerdem unter dieser Voraussetz¬
ung den Gemeinden zu , im Rahmen dieses Gesetzes
Weitergehende , als die aus seinen Bestimmungen sich
ergebenden Beschränkungen der Bauberechtigung durch
Ortsbansatzung festzusetzen .

"
Rach Darlegungen des Berichterstatters und des Mit -

Kerichterstatters gelangte auch Art . 2 ohne weitere Be¬
sprechung zur Annahme .

Art . 3 handelt von der Befugnis der Errichtung
einer neuen , sowie der Abänderung oder Aufhebung eurer
Ziehenden Ortsbansatzung durch den Gemeinderat un¬
ter Beiziehung eines Technikers . Im Gegensatz zu den
-Beschlüssen des anderen Hauses schlägt hier die Korn-
missivn vor :

Die Errichtung neuer und die Wanderung be¬
stehender Ortsbausatzungen bedarf der Genehmigung des
Ministeriums des Innern . Nach den Beschlüssen der
Abgeordnetenkammer sind Ortsbausatzungen dem Be¬
zirksrat vorznlegen , der den Vollzug zu untersagen
hat, wenn die Ortsbansatznng nrit dem Gesetz in Wi¬
derspruch steht usw. In den großen und mittleren
Städten tritt (nach ! den Beschlüssen der Abgeordneten¬
kammer) an Melle des Bezirksrats das Ministerium
des Innern .

Mn die Ausführungen des Berichterstatters knüpfte
sich eine kurze Erörterung , in der Minister von Pischek
«ussührte : Er stimme darin dem Berichterstatter und der
Kommission vollständig zu, daß zur Genehmigung oder
Kollziehbarkeitserklärung der Ortsbaustatuten das Mini¬
sterium zweifellos die richtigere Stelle sei . — Der Art .
ickrd sodann genehmigt . Bei Art . 4 (Anlage der Orte
iund Ortsstraßen ) wird die Abstimmung ausgesetzt und
die Beratung sodann abgebrochen.

Stuttgart , 15 . -März . Tie Vereinigten Ge -
mrkfchaften von Ŝtuttgart haben in vergangener
Woche Khre diesjährige Generalversammlung abgehalten .
An seinem Jahresbericht hob der Gewerkschaftssekretär un¬
ter Hinweis auf die wirtschaftliche Krise und ihre Ein¬
wirkung auf das gewerkschaftliche Leben hervor , daß die
Zahl der Organisierten im ganzen nicht nur keine Zunahme
erfahren habe, sondern sogar etwas znrückgegangen sei
und daß insbesondere die Unterstützungen ganz bedeuetnd
höhere Mittel in Anspruch genommen haben als im Vor¬
jahr, das znm Teil ja auch im Zeichen der Krise stand.

Stuttgart , 15 . März .
'

(Korresp . ) Nach dem Stande
som1 . Januar 1909 waren in Württemberg 1852 Kraft -
sahrzenge vorhanden gegen 1542 am 1 . Jan 1908 .
^vn den 1852 Kraftfahrzeugen dienten der Personenbe¬
förderung 1736, der Lastenbeförderung 116 . Von den
Fahrzeugen , die hauptsächlich der Personenbeförderung
dienten, waren Krafträder 1037 , Kraftwagen bis zu 8 ? 8 ,
424, von 8- 16 ? 8 . : 133, von 16 -40L8 . : 141, von mehr
dis 40 ? 8 . : 1 ; von den Lastsahrzeugen waren Krafträder
2, Kraftwagen bis zu 8 08 . : 47, von 8— 16 L 8 . : 43
dnd 16—40 L 8 . : 24 . Im Dienste öffentlicher Behörden
Duden Mn den Personenfahrzeugen 12, im öffentlichen
Fährverkehr (Droschken , Omnibusse usw . ) 67, für Zwecke
des Handelsgewerbes und sonstiger Gewerbebetriebe wurden
detwendet 1029, für landwirtschaftliche Zwecke 23, für
»adere Berufszwecke (Wrzte usw . ) 271, für Vergnügungs -
nud Sportzwecke 334 . Von den Lastwagen ivurden ver¬
endet im Dienste öffentlicher Behörden (Post , Armee nsw.)
0/ im Handelsgewerbe und sonstigen gewerblichen Betrie-
^ HO, im landwirtschaftlichen Betrieb 1 . Im ganzen
Deutschen Reiche waren nach dem Stande vom 1 . Januar
D - Js . 41,727 Kraftfahrzeuge (gegen 36,022 im Vvr -
lshve) ; davon dienten der Personenbeförderung 39,475 , der
Dstenbefördernng 2252.

Stuttgart , 16 . März . Eine Neuorganisation der
^ adtpflgge ist zweifellos beabsichtigt. Man wundert
i^ch über die geheimnisvolle Art , in der die Sache be¬
iden wird, obgleich die Durchführung aus den 1 . April

geschehen muß . Ter aus dem Amt scheidende Städtpfleger
Warth wird keinen Nachfolger erhalten , dagegen soll der
frühere StadtschUlthei ß von Schramberg , der zur
Zeit als Hilfsarbeiter auf der Stadtpflege beschäftigt ist, als
„ zweiter Mann " in Aussicht genommen sein . Tie Be¬
setzung einer solchen Stelle hängt lediglich vom Ober¬
bürgermeister ab .

Kornwestheim , 15 . März . In einem staatlichen ,
geräumigen Neubau hat die Firma A . Stoke , Eisengieße¬
rei , die in Süddeutschland erste elektrische Stahlgießerei
eingerichtet ; dort wird seit einigen Tagen durch einen
Starkstrom von 15 OM Volt der Stahl zum Schmelzen
gebracht . Zur Mnlernung der hiesigen Arbeiten sind Gie¬
ßermeister aus Frankreich und Westfalen hier ei »getroffen .

Röttenburg , 15 . März . Aus Anlaß des hun¬
dertsten Geburtstages des Bischofs Karl Jo¬
sef v . Hefele wurde, heute früh in der Domkirche vom
Bischof ein feierliches Pontifikalrequiem zelebriert . Um
9 Uhr fand eine Festsitzung des Bischöflichen Ordinariats
im Palais statt , zu deren Beginn der Bischof eine An¬
sprache hielt .

Ulm , 14 . März . Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des Württembergischen Vvlksschulleh -
rervereins findet an Pfingsten hier statt .

Ein neuer Erfolg Zeppelins .
Friedrichshofen , 16 . März . „ Z . 1" machte

heute früh 9 Uhr eine glänzend gelungene Land¬
ung auf festem Boden , hielt sich, nur von Soldaten
gehalten und nicht verankert , eine Stunde auf dem
Platze und erhob sich dann wieder in die Luft, um nach
der Halle zurückzukehren . Bei der Landung streifte ein
Seitensteuer an einem Obstbaum und mußte abgenommen
werden , trotzdem verlief die Rückfahrt tadellos . Gene¬
ralleutnant v . Lyncken , Major Groß und andere Of¬
fiziere nahmen daran teil .

Nah und Fern .
In Eßlingen wollte Montag abend in der Nähe

des Pliensauübergangs der 26 Jahre alte , verheiratete
Ankuppler Stoll beim Rangieren vom Trittbrett eines
Wagens abspringen , hierbei geriet er in das andere Gleis ,
ans dem im gleichen Moment der Orientexpreßzug heran¬
brauste . .Stoll wurde erfaßt und sp schrecklich ver¬
stümmelt , daß der Tod sofort eintrat .

Ans Calmbach wird gemeldet : Es ist nicht richtig,
daß der Kassenschrank des Zigarrenfabrikanten Boger , des¬
sen Fabrik abbrannte , mit Dynamit geöffnet wurde . Der
Lieferant , Kassenschrankfabrikant Jakob Pfeifer von Pforz¬
heim, öffnete im Beisein des Staatsanwalts den 'Schrank ,
der dom oberen Stockwerk herabgesallen und verbeult war ,
aber der Weißgluthitze standgehälten hatte , mit dem
Schlüssel. Den Tresorschlüssel hat Boger in die Enz ge¬
worfen . Die Bücher waren unversehrt , doch fehlten ei¬
nige . Dies und der Umstand, daß Boger finanziell schlecht
stand , auch vor dem Brande seiner Frau nach Stuttgart
ein Telegramm schickte, nicht nach Calmbach zu kommen,
sind natürlich schwere Verdachtsgründe .

In vergangener Nacht ^ 3 Uhr ist im Kienbach. Nr . 1
in Cannstatt bei dem Gipssabrikanten Schüle Groß -
fcuer ausgebrochen . Cs brannte die zusammengebaute
Scheuer, Stallung und der Dachftock des Wohnhauses .
Verbrannt sind der Futterraum und der Tachstock. Die
Pferde wurden von den Bewohnern gerettet . Die Feuer¬
wache 3 hatte schwer zu kämpfen, da es ihr an Wasser
mangelte , aber es gelang doch, das Feuer in einstündiger
Arbeit zu löschen . Die Nachbarhäuser waren anfangs
stark gefährdet . Die im Futterraum aufgespeicherten Vor¬
räte an Heu und Stroh sind verbrannt . Ter Besitzer ist
versichert. Tie Entstehungsursache des Feuers ist noch
nicht bekannt.

In Aistaig OA . Sulz a . N . wurde dieser Tage
die Witwe I . Steidinger von ihrem in betrunkenem Zu¬
stande nach Hanse gekommenen Schwiegersohn mißhan¬
delt , Die Frau ist Montag nachmittag , wie man an¬
nimmt , an den Folgen der Mißhandlung gestorben. Ter
Schwiegersohn, der leugnet , wurde vorerst in Haft ge¬
nommen . Untersuchung ist eingeleitet .

Mn aufregender Vorfall spielte sich Samstag abend
gegen 1/26 Uhr am Bahnübergang Gvtteszell bei Gmünd
ab . Mn Fuhrmann wollte mit einem mit Stangen be¬
ladenen Wagen den Uebergang passieren, blieb aber mit¬
ten im Gleise stecken und fuhr mit dem anderen Stangen¬
teil an die offienstehende Schranke . Alle Bemühungen ,
frei zu kommen, waren erfolglos n . als nun gar das Sig¬
nal ertönte Und einen Güterzug von Hussenhofen her an -
mieldete , war die Bernnrrnng fertig . Der diensttuende
Hilfswärter konnte nun nichts mehr anderes tun , als
dem Zug noch eine Strecke entgegenzugehen und das Halte¬
signal zu geben. Das war nun für einen Güterzug an
hier abfallendes Strecke kein kleines Stück Arbeit und
ein gewaltiges Rucken und Stoßen ging durch den ganzen
Zug als die Bremsen in Bewegung traten und der Füh¬
rer ettva zwanzig Meter vor dem Wagen Gegendampf gab .
Der Zug kam aber doch nur noch mit geringer Geschwindig¬
keit gius den Wagen zu und zerdrückte denselben buch--
stäblich und auch einen Teil der Ladung . Tie Pferde
bannten glücklicherweise vorher noch ansgcspannt werden.

Ein räuberischer llebersall .
Schon wieder Ost in der Nähe von Pforzheim !

ein schweres Verbrechen verübt worden . Ter 66-
jährige Privatier und frühere Bijouteriefabrikant Her¬
mann Laux hatte am Sonntag einen Ausflug in den
Schwarzwald gemacht. Auf dem Rückweg versäumte er in
Birkenfeld den Zug und mußte zu Fuß auf der Land¬
straße heimkehren. Mn Unbekannter , der den alten Herrn
am Schalter beobachtet hatte , schlich ihm nach und schlug
ihm ein Eisechstück auf den Kopf . Laux wehrte
sich und es entspann sich ein Kamps auf Leben und Tod .
Der Räuber schlug seinem Opfer das Nasenbein und
eine Rippe ein und brachte ihm weitere schwere Verletz¬
ungen am Kopfe bei . Dann raubte er ihm den Geldbeutä .
Laux wurde halbtot aufgefunden , er schwebt in Le¬
bensgefahr . Der Täter ist entkommen. Mn Verdächtiger
ist in Wildbad verhaftet worden .

Eine Hochzeit ohne Bräutigam .
Ws Kirchheim a . N . wird dem N . u . C. W.

berichtet : Mn fremder hier ansässiger Arbeiter rief letzten
Samstag einen Aufsehen erregenden Fall hervor . Der¬
selbe wurde voriger , Herbst zur Reserve entlassen und fand
auch bald Gefallen am schönen Geschlecht und versprachim benachbarten Gemmrigheim einem anständige «
Mädchen die Ehe . Das Aufgebotsverfahren war beendet
und am Samstag sollte die Hochzeit stattfinden . Alles
war gerichtet, es fehlte an nichts , es ertönte die erste,auch die zweite Glocke, schon donnerten Böllerschüsse über
den Neckar hinüber , aber wer fehlte ? der Bräutigarrrl
Derselbe war spurlos verschwunden. Trotz sofortiger per¬
sönlicher̂ Und telephonischer Fahndung nach ihm bleibt
sein Aufenthalt ein Rätsel . So muß sich denn das ge¬prellte Mädchen dadurch getrösten, daß die Reue bei ihrem
.Geliebten noch rechtzeitig kam , zu spät ist es nicht für sie.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 16. Ntärz, Oberlan -desgerrcht .

Vor dem Oberlandesgericht gab es heute ein interessan¬
tes Nachspiel zu jenen bekannten Nahrungsmittel¬
prozessen , die vor einigen Jahren in Heilbronn
geführt wurden , und die damals mit einer Verurteilungder Inhaber der Firma Otto u . Kaiser endigten . E
handelte sich dabei um Folgendes : Die Firma

'Knorr
in Heilbronn war früher alleiniger Lieferant von Kon¬
serven für den Militärfiskus . Im Jahre 1902 würden
diese Lieferungen je hälftig an die Firma Knorr und die
Firma Otto n . Kaiser vergeben und im Jahr 1903 wurde
letzterer Firma allein die Lieferung von Konserven fürdas Proviantamt Ludwigsburg übertragen und zwar zueinen. Betrag von rund 18 OM Mark . Diese Lieferung
wurde vom Militärfiskus beanstandet , da die Herstell¬
ung der Konserven nicht genau nach dem vertraglich fest¬
gesetzten Rezept erfolgte . Für die Inhaber der Firma
hatte diese Beanstandung außerdem eine Anklage wegen
Betruges zur Folge . Bei dem Prozeß , der heute vor dem
Oberlarckesgericht zur Verhandlung kam, handelte es sich
nun darum , ob und in welchem Betrag - die Firma Otts
und Kaiser dem Militärfiskus gegenüber ersatzpflichtig ist,
nachdem der Fiskus die von der Firma Otto u . Daistr
gelieferten Konserven nicht angenommen , sondern diHe
Gesamtlieserung der Firma Knorr in Heilbronn übertra¬
gen hat . Diese Firma berechnete für die Lieferung , welche
von der elfteren Firma vertragsgemäß um 18 OM ML.

erfolgen hatte , auf 25 OM Mark , und die württemb .
ilitärinteudantur erhob gegen die Firma Otto u . Kai¬

ser Klage auf Zahlung des Mehraufwands von 7OM
Mark . In der 1 . Instanz kam es zur Verurteilung der
beklagten Firma , welche hierauf Berufung an das , Ober¬
land esgericht einlegte . In der Verhandlung wurde so¬
wohl der Gegenstand des jetzt spielenden Prozesses als
auch die Streitfragen des strafrechtlichen Verfahrens ge¬
gen die Firma Otto u . Kaiser gründlich - erörtert . Die
beklagte Firma bestreitet vor Allem zur Zahlung eines
Ersatzbetrages in dieser Höhe verpflichtet zu fein . Der
Rechtsbeistand der Firma , Rechtsanwalt HaußmaNn ,
führte aus , daß die Firma Knorr in Heilbronn bei der
Berechnung der Kosten dieser Lieferung neben den 10
Prozent Gewinn , die von der Intendantur genehmigt
wurden , durch eine viel zu hohe Angabe ihrer Selbst¬
kosten sich noch weitere 20 Proz . versteckten Gewinn ver¬
schafft hübe. Dabei charakterisierte der Anwalt der be¬
klagten Firma den »»rechtlichen Standpunkt , der In¬
tendantur , welche erklärt habe, für die von der Firma
Knorr zu hoch -berechneten Beträge könne sie sich an
der zur Zahlung des Mehraufwands verpflichteten Firma
Otto u . Kaiser schadlos' halten . Weiterhin wurde seitens
der beklagten Firma geltend gemacht, daß die Firma
Knvrr bä ihren Lieferungen für den Militärfiskus das
vorgeschriebene Rezept zur Herstellung -der Konserven
ebenso wenig genau eingehalten habe, als wie die unter
Anklage gestellte Firma . Auch die Firma Knorr habe
u . a . die Vorschrift auf Verwendung von Bullion dahin
ausgelegr , daß sie anstatt Kraftbrühe Pflanzensaft ver-
wendetx, ein Vorgehen , das bei der Verurteilung der
Firma Otto U. Kaiser schwer ins Gewicht fiel und zwar
deshalb , weil das HKricht sich auf den Standpunkt stellte,
daß die Wehrfähigkeit dabei in Frage komme , wenn bei
der Nahrung der Truppen nicht die vorgeschriebenen kräf¬
tigenden Substanzen zur Verwendung kommen. Ter
Vertreter des Militärfiskus beantragte die Wtveifung der
Berufung und wies hinsichtlich der Höhe des Msatzbe-
tvages darauf hin , daß die Intendantur bei den Ver¬
waltungen in Sachsen über die Höhe des Preises der
Konserven ungefragt habe, ehe sie die von der Firma
Knorr geforderten Summen bewilligte , In Sachsen und
anderen Bundesstaaten werde derselbe Preis für die Kon¬
serven bezahlt . In der Verhandlung kamen noch dir
verschiedensten Einzelheiten dieser Kvnservenstreitfrage zur
Sprache . Für die beklagte Firma hat dieser zivilrecht¬
liche Streit schon deshalb eine große Bedeutung , weil
von seinem Ausgang eventl . auch das strafrechtliche Ur¬
teil berührt werden könnte . Die Verkündigung des Ur¬
teils erfolgt am 25 . März ds . Js .

Rottweil , 16 . März . Frhr . v . Münch wird gegendie Abweisung der Anfechtungsklage gegen seifte Entmün¬
digung Berufung einlegen .

Handel und Volkswirtschaft .
Hridenheim, 16 . Mär ». Die hi - stge G Werbebank hatte in

ihrem 44 . G schäfitjahr einen Geiamtumsa» von 8Srb21l Mi. » oa
dem 8 147 Ml . betragenden Reingewinn werden 6 ' /, Dividend' »er¬
teilt und dem « eservefond» tS ! 7 Mk . ; «gewiesen . der damit 30 .t.«SMt. beträgt. Di : Mitgliederzahl stellt sich aus ISZ

KsnknrS -ErKffnnnge».
Johann Baptist Müller , Bauer in Vollmarinqen .
lllShöfrr , August, Metzger und Händler in Oberding » .Dav d Siegle , Baner in Harsberg .
Jakob Dötsch , Gastwirt zum Hirsch in Mägerkingen .



* Zu dem Artikel auf Seite 3 Spalte 2 unseres heutigen
Blattes betr . „ Ein räuberischer Ueb er fall " ist
noch zu bemerken , daß der der Tat verdächtigte Italiener
„Franzele " von hier nach Gegenüberstellungdes Ueberfallenen
bereits wieder entlassen wurde. In Betracht soll ein Dill¬
steiner Arbeiter kommen .

L . Mittfasten fällt auf den Mittwoch vor dem
Sonntag Lätare , diesmal also auf den heutigen 17 . März.
Dieser Tag wurde in heidnischer Zeit festlich begangen, da
nunmehr die Kraft des Winters endgiltig gebrochen — wo¬
von wir aber bis jetzt noch nicht das Geringste merken , da
es immer noch schneit, was vom Himmel runter kann —
und aus dem harten Kampfe mit ihm der Lenz und Sommer
als Sieger hervorgegangen . Auf dieses heidnische Fest sind
deshalb die Sitten und Gebräuche zurückzuführen , die man zu
Mittfasten wie auch am Sonntag Lätare noch heute kennt
und bei welchen u . a . in Mähren, Oesterreich , Tirol usw .
das „Todaustragen"

, das ist das Herumtragen und Ver¬
brennen einer häßlichen Strohpuppe, die den Winter dar¬
stellen soll, stattfindet.

* Eine sich immer mehr
Einrichtung sind die Fürsorge

einbnrgeude soziale
oder Wohlfahrts -

stellen für Alkoholkranke . Einem interessanten
Bericht über die seit einem Jahr bestehende Posener Wohl¬
fahrtsstelle, die sich aus einem Beamten der Armenverwal¬
tung , einem Art und einer Gemeindeschwester (unter Bei¬
hilfe einer Anzahl „Pfleger " ) zusammensetzt , in der „ Con-
cordia"

( Zeitschrift der Zentralstelle für Volkswohlfahrt )
entnehmen wir folgende Ausführungen des leitenden
Arztes : Es sind zur Zeit 170 Personen , die der Für¬
sorge der W. -St . unterstehen. „Das Heer derKrank -

heiten , die infolge des ch r o n is ch e n Al ko h o l m i si¬
tz rauch s auftreten , ist groß genug, um in jeder Statistik
sichtbar hervorzutreten. . . . Von den 170 Personen sind :
1 gestorben (an Folgekrankheiten des Alkoholismus , Leber¬
schwund und Kreislaufstörungen ) , 3 befinden sich in der
Irrenanstalt (alkoholische Geistesstörungen) , 21 haben bereits
das äalirium ti'smens (Säuferwahnsinn ) durchgemacht , 39
leiden jetzt noch an ernsten Folgekrankheiten des Alkoholis¬
mus (und zwar an Krankheiten des Nervensystems, der
Augen , des Herzens , der Gelenke , der Leber ,
des Magens , wobei die Krankheiten des Nervensystems
bei weitem überwiegen) .

" Was die Beeinflussung der Arbeits
fähigkeit durch den Alkoholmißbrauch anlangt, so haben 15
der Fürsorgepfleglinge die Arbeitsfähigkeit nur infolge des
Trunks ganz , 38 zum Teil verloren, und zwar in nicht ge
ringem Grade. Die Beziehungen zwischen Alkohol und Ver
armung treten darin kraß hervor , daß bereits über 58
von den 170, also über stark Armenakten Vorlagen , welche
dieBelastung der Gemeinde infolge Trunk¬
sucht des Familienoberhaupts in der einen oder
anderen Form (Armenunterstützung , Natur
alien , Krankenhauskosten ) klar erwiesen .

(Aus der Zeitungs -Korrespondenz des Deutschen Vereins
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke .)

In die Rumpelkammer
wandert jetzt vielfach ein wichtiges Hausgerät, das bisher
allgemein in Gebrauch war, aber nunmehr entbehrlich ge¬
worden ist . Es handelt sich hierbei um das Waschbrett,
das in allen Familien verdrängt wird, wo jetzt zum Waschen
das neue selbsttätige Waschmittel

„Perfil "
gebraucht wird . Wie schon die Bezeichnung „ selbsttätig "
andeutet, ist bei Anwendung von Perfil jede mechanische
Behandlung der Wäsche überflüssig , mithin auch das an¬
strengende Reiben und Bürsten . Es genügt vielmehr ein
einmaliges, halbstündiges Kochen in Persillauge , ohne Zu¬
satz von Seife, Seifenpulver , Soda rc ., um die Wäsche voll¬
kommen rein und blütenweiß zu machen . Die Ersparnis
an Zeit und Arbeit , mithin also auch an Geld , ist enorm
und vor allem , die Wäsche wird bei Behandlung mit „Persil "
außerordentlich geschont.

* Praktisch, wohlfeil und gut . In seltener Har¬
monie findet man diese Eigenschaften vereinigt bei Maggi's
Suppen (Schutzmarke „Kreuzstern" ) in Würfeln zu 10 Pfg.
für 3 Teller .. Man braucht sie nur kurze Zeit und ohne
irgend eine andere Zutat als Wasser zu kochen , und eine
wohlschmeckende, nahrhafte und leichtverdauliche Suppe, die
von der hausgemachten nicht zu unterscheiden ist, steht aus
dem Tisch . Aus der reichen Auswahl von über 30 Sorten
seien nur genannt : Erbs mit Speck , Reis, Grünkern , Kar¬
toffel , Tapioka , Sago , Gersten, Teigwaren -Suppen. Die
rasche einfache Zubereitung bietet ferner den Vorteil der Er¬
sparnis an Brennmaterial. Maggi's Suppen sind allen
ähnlichen Produkten vorzuziehen .

* Aus Stuttgart wird gemeldet : Die Fleischkommission
setzte den Preis für Mast -Ochsenfleisch von 82 Pfg . aus
80 Pfg . herab.

Druck und Verlag der Bernh. Lofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad. Verantw. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

Hingang särnlt. Meuheilen
für

AtiiHzaHr » sö Ss
in großer Auswahl , in bekannt guter Qualität

bei billigsten Preisen .

Ep . Rirchenchor
Heute abend

8iiiA8tlin <!o
G. Zinser ,

Goldschmied,
empfiehlt sich für sämtl. Reparaturen,

vergolden , versilbern ,
rasch und billigst .

Sprollenhaus .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden meines lieben Mannes,

unsers
"
guren Vaters, Groß- und Schwiegervaters , Bruders,

Schwagers und Onkels

4oll . ÜLMK
von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumen¬

spenden , die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte

sowie den Herren Trägern sagen herzliche » Dank
Den 16 . März 1909 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Meinen

Acker :
in der Löwenbergstraße habe zu ver
pachten .

Fr . Brachhold ,
Hotel goldnes Roß.

Em gebrauchtes

Minnino
hat billig zu verkaufen

Fr. Schmid ,
Schwaczwaldhotel.

SivkiaKvr 's MbelkLus
?f0N2WlV>. 1Vsi86nt,su8pIs1r 8.

Mr Brautleute befand . Mistige Einkuussqurltk
Große Auswahl in

A ^ otmLimmorn u .
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8M 3Ü6I1 8lckl1 Ms- Wl!
nur solide Ware, empfiehlt zu billigen Preisen D . O .

Rtzkrul6llv«re>iu sViltldrul.
Zu dein am

Donnerstag , 18 . l ,
im Hotel Palmengarten

Melders

Wost -Kon fernen
Lerne Vn/ '

das Paket,
S0 Liter I, « « Mk . , 100 Liter 3 M ., 300 Liter 4 SO M .

Adolf Krurnrn .

^ ( k 1 u n K !
30,000 Paar Schuhe

4 Paar Schuhe für nur 6 Mk .
Wegen Zahlungslockung mehrerer

großer Fabriken wurde ich beauf¬
tragt einen großen Posten Schuhe
tief unter dem Erzeugungs -
Preis loszuschlagen — Ich ver¬
kaufe daher an jedermann 2 Paar
Herren - und 2 Paar Damen -Schnür -
schuhe. Leder, Braun oder Schwarz,
galoschiert mit stark genageltem Le¬
derboden, hochelegant neueste Facon,
Größe laut Nr . Alle 4 Paar kosten
nur Mk . 6 . Versand per Nach¬
nahme.

F . Windisch , Schuh - Export ,
Krakau 8 . 103.

stattsindenden

keki ulvu -Lall
sind die Schul -Kameraden und -Kameradinnen mit ihren w . Familien¬
angehörigen frdl. eingeladen. — Anfang abends 8 Uhr .

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Der Vorstand .

Uieii M W >ichei>^ fisch ! /
Mit dem neuen modernen Wasch¬
mittel Jossa , ist es nicht mehr nötig ,
sich die Hände wund zu reiben.
Kochen genügt, die Wäsche wird
schneeweiß . 1

Fabrikant :
Carl Gentner , Göppingen .

Bestellungen auf Rnöterichtee
bester Brusttee, bewährt bei allen

/Katarrhen des Halses und der Brust
nimmt entgegen bei Husten und Heiserkeit .

Gustav FttNk, Paket a 50 Pfg . erhältlich in der
Villa Tubach. sDrogerie Hans Grnnduer .

FrMtzkNkc !

sv Lievrle
üöchl. Mil

liMüxüetm

LMiuxvrslr . 1 . IMulo MILVNVD , LöniK Kurier .
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